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Wer auch im Sommer über alle wich

tigen Vorkommniſſe kurz und bündig unter
richtet ſein will, der abonniere die

„Aunahurger Zeitung.
Dieſelbe bringt alle Intereſſe beanu

ſpruchenden Nachrichten aus Kreis, Provinz
und Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle
diejenigen Bekanntmachungen, Auktionen und
Anzeigen, welche für Jedermann von beſon
derem Intereſſe ſind.

Beſtellungen auf die „Annaburger
Zeitumg“ werden von allen Poſtanſtalten
und Briefträgern, unſerem Zeitungsboten
und von üns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der „Aunngburger Zeitung“.
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Politiſche Rundſchau.

Deuntſchlaud. (Die Kaiſerreiſe im Mittelmeer.)
Die Yacht „Hohenzollern“ iſt auf ihrer Fahrt in den
ſtziliäniſchen Gewäſſern während der Oſterfeiertage
von günſtigen Wetter begleitet geweſeir, während
zum Ausgang der Charwoche wiederholt Gewitter
aufgetreterr waren. Die Ausſlüge, welche der Kaiſer
an Land gemacht hat, brachten ihm die herzlichſten
Kundgebungen der Bevölkerung. Nametitlich war
das bei dem Beſuch von Taorming der Fall. Am
Oſter Sputttag hielt der Kaiſer ſelbſt den Gottes
dienſt an Bord ab. Arm Nachmittag wurde ein
Ausflug nach dem herrlich gelegenen Friedhof
(Campo Santo) von Meſſing gemacht von wo man
eine wunderbare Ausſicht auf die Stadt und die

P Der Alſiſtent. „Das war Zeit, Tante,“ begann der kleine
Knabe nach einer Weile, „beinahe hätten wir

Umgebung genießt. Die Bevölkerung hatte ſich
überall in dichten Scharen ein gefunden und begrüßte
deit Kaiſer, deſſen Befinden das beſte iſt. Die Reiſe
iſt jetzt fortgeſetzt.

Der Kaiſer hat als Zeichen beſonderer Be
friedigung mit den Leiſtungen des Norddeutſchen
Lloyddampfers König Albert während der Seereiſe
von Bremerhaven nach Neapel den Wohltätigkeits
atiſtalten für die Angeſtellten des Norddeutſchen
Lloyd die Summe von 15000 Mark geſpendet.

Aus Anlaß des herzlichen Emtpfanges des
Kaiſers im Mittelmeer und an deſſen Küſten ſchreibt
die Nord. Allg. Ztg.“! Den Regieritngen und den
Völkern erſcheint der Kaiſer als Träger einer rück
haltloſen Friedenspolitik; die der Entfaltung der
Kräfte unſerer Nation dient; Niemanden zu Leide.
Jn Deutſchland und üher deſſen Grenzen hinaus,
wird man mit Freuden die Kunde vernehmen, daß
auch der Geſundheitszuſtand unſeres Kaiſers an
dauernd vorzüglich iſt und jede Ausſicht auf einen
vollen Erfolg der Erholungsreiſe eröffnet.“

Die ſehr freundſchaftlichen Beziehungen,
welche ſich zwiſchen dein deutſchen Hofe und dein
däniſchen ſeit einigen Jahren herausgeſtellt haben,
werden durch die Tatſache bekräftigt, daß ſich der
deutſche Kronprinz in dieſer Woche nach Kopenhagen
begeben wird, um dem greiſen König Chriſtian zu
deſſen 86. Geburtstage die Glückwünſche Kaiſer
Wilhelms zu überbringen

Ein welfiſches Blatt wärmt die alte Geſchichte
wieder auf, die Prinzeſſtrt Alexandra von Cumber-
land ſei als Braut für den deutſchen Kronprinzen
beſtimmt geweſen habe aber den Großherzog von
Mecklenburg Schwerin gewählt. Daß das nicht
ſtimmen kann, iſt ſelbſtredend.

Die deutſche Kaiſerin einpfing zu Oſtern den
Beſuch der Erzherzogin Jſabella von Oeſterreich
Ungarn und deren 2ljährigen Tochter Erzherzogin
Marie Henriette, welche zum Beſuch des Prinzen
Salrmn Salm, Schwiegerſohnes der Erzherzogin
Jſabella, nach Potsdam gekommen waren. (Da der
deutſche Kronprinz die Damen ſelbſt empfing, ſollte
es uns nicht wuttdern, wenn ſich trotz der Ver

ſchiedenheit der Konfeſſtonen hieran wieder die
ſelten ausbleibenden Verlobungsgerüchte knüpfen
würden

Das preußiſche Eiſenbahnminiſterium be
ſtand am 1. April 25 Jahre. Das Wachstum des
Verkehrs in dieſer Zeit beweiſen einige Zahlen.
Die Schienenlänge ſtieg von 6104 auf rund 34000 Ki
lometer; die Einnahmen erhöhten ſich von 163,8 Mil
lionen auf über 1 Milliarden Mk. der Ueberſchuß
beträgt jetzt 600 Millionen Mk. gegen 64 Millionen,
das Anlaggekapital, 8 gegen 1 Milliarden Mk., die
Stationen u. ſ. w. vermehrten ſich von 806 auf
5900, die Zahl der Eiſenbahner iſt von 60500 auf
375 000 angerwachſen.

Die wirtſchaftliche Lage hat ſich auch im
erſten Viertel. des gegenwärtigen Jahres wieder
weiter in günſtigem Sinne entwickelt Das erſieht
man aus den wachſenden Einnahmen der Eiſen
bahnen, aus den ſteigenden Dividenden der Schiff
fahrtsgeſellſchaften, beſonders aber aus den be
friedigenden Zahlen des Arbeitsmärktes. Bleibt
das Wetter ſo günſtig wie bisher, dann darf man

auf die Etttfaltung einer ſehr reichen Bautätigkeit
rechnen, die ihrerſeits wieder viele andere Erwerbs-
zweige in Nahrung ſetzt. Es fehlt nur noch, daß
man endlich über die Handelsvertragsfrage klar ſieht.

Die Zigeunerfrage wird demnächſt im preu
ßiſchen. Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht
werden. Ein von Mitgliedern aller Parteien ein
gebrachter Antrag fordert die Regierung auf, im
Bundesrat auf baldige Verwirklichung der von den
einzelnen Bundesſtaaten erfolgten Anregung auf
reichsgeſetzliche Regelung der Zigeunerfrage hinzu
wirken und in erneute Prüfung über die Erteilung
von Wandergewerbeſcheinen an naturaliſtrte Zi
geuner einzutreten

Für DeutſchSüdweſtafrika haben ſich ſo
viele Manſchaften gemeldet, daß nur ein kleiner
Deil tig werden konnte. Auch der An
drang der Offiziere war bedeutend viele von ihnen
ſind bereits in China geweſen. Die wichtige Pferde
frage wird in der Weiſe geregelt, daß alle Kaval-
lerieRegimenter taugliche Pferde abgeben.

Nachbar. Mit einer leichten Verbeugung gegen
die Dame ſagte er: „Sie geſtatten.

„Das macht ſie freilich um ſo wertvoller,“
So be bemerkte der Herr mit leichter Jronie; „was auch

1] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.*)
I.

„Godesberg! Fünf Minuten
Der Schaffner reißt haſtig die Coupétüren

auf. Es ſteigen mehr Reiſende aus, als ſonſt
an kleinen Stationsſtellen, denn Godesberg ift
Hurort und beliebte Sommerfriſche, aber die
Einſteigenden ſind bei weitem zahlreicher Es
iſt der vorletzte Abendzug von Bonn und Köln;
wer einen Ausflug gemacht hat, verlangt jetzt
uach Hauſe, denn man weiß, daß der ketzte Zug
vom Oberrhein meiſt ſchon überfüllt ankommt.

Man drängt ſich auf dem Perron und eilt
mehr als nötig, denn alle finden ſchließlich noch
Platz. Einige Nachzügler werden unſanft hinein
geſchoben, einzelne Türen klappen ſchon zu.
Da langt atemlos noch eine funge Dame mit
einem kleinen Knaben an der Hand an.

„Zweite Klaſſe, Damen oder Nichtraucher!“
ruft ſte dem Schaffner ſchon von weitem zu.

„Alles beſetzt! hier Nach ſekunden
langem Zögern öffnet er ein Coupés, das nur
Linen Jnſaſſen hat, der dem bedauernd die
Achſeln zizckenden Beamten einen höchſt un
ginädigen Blick zuſchleudert.

Die Dame hebt das Kind hinauf, ſchwingt
ſich Jeicht ihm nach und ſinkt mit einem Seufzer
der Befriedigung in die Polſter.

Die Tür wird ſchallend zugeworfen.
„Fer—r-—tig!“ Ein ſchriller Pfiff der Zug
ſetzt ſich langſam in Bewegung

9 Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt. und überreichte

hier bleiben müſſen.“
„Ja,“ antwortete die Dame kurz. Sie mochte

die keineswegs erfreute Miene des Mitreiſenden
geſehen haben und wollte ſich ſo wenig als
möglich bemerkbar machen.

Sie warf einen Blick durch das offene Fenſter
in die wohlbekannte Gegend, dann auf die Bank
gegenüber, auf der eine Reiſedecke, ein mode
farbener Paletot, ein halbes Dutzend Zeitungen
und eine Reiſetaſche von hellem Leder hin
geworfen waren zuletzt fiel ein raſcher Augen
aufſchlag auf den Herrn, der gleichgültig vor
ſich hinſah. Er ſaß auf derſelben Seite mit
ihr und zwiſchen ihnen das Kind.

„Warum ſind wir eigentlich ſo gelaufen
hob dieſes wieder an, „wir hätten ja ſpäter noch
mitfahren können.“

„Nein,“ meinte die Damen verweiſend, „es
iſt für uns ſchon ſpät genug.“

Sie ſagte nicht mehr als nötig, auch der
Knabe ſchwieg eine Zeitlang und blickte unver
wandt mit begehrlichen Augen auf einen Brief
umſchlag mit ausländiſcher Marke, der neben
ihm in nächſter Nähe des Herrn lag

„Tante,“ flüſterte er halblaut, da liegt eine
darf ich die wohlitalieniſche Briefmarke,

haben
Natürlich nicht,“ lautete der entſchiedene

Beſcheid „man muß nicht immer alles haben
wollen.

Der Herr hatte die leiſe Unterredung doch
wohl vernommen er nahm den Umſchlag auf

ihn lächelnd ſeinem kleinen

ſcheidene Wünſche
bleiben.

Die Angeredete errötete. „Verzeihen Sie,“
entgegnete ſie nicht ohne Befangenheit, der
Junge iſt Sammler, das entſchuldigt ihn einiger
maßen.“

„Sammler Ei, da muß man ihn ja tun
lichſt unterſtützen.““ Der Fremde zog eine
Handvoll Briefe aus der Bruſttaſche, löſte die
Marken aus ſämtlichen Umſchlägen und ſchenkte
ſie dem hocherfreuten Knaben, der ein verlegenes
Dankeswort ſtammelte.

„Sie ſind wirklich zu gütig, mein Herr,“ be
merkte die junge Dame freundlicher, „noch dazu
gegen ſo unwillkommene Eindringlinge,“ ſetzte
ſie etwas boshaft hinzu

„Eindringlinge ſind mir gewöhnlich nur in
der Einbildung unwillkommen; bei näherer Be
ſichtigung gewinnen ſie meiſtens,“ antwortete er
verbindlich.

Die Dame lächelte. Bis jetzt hatte ſie eine
Beſichtigung von ſeiner Seite noch gar nicht
wahrgenommen. Dieſes Lächeln machte ihr
jugendlich zartes, aber keineswegs tadellos
ſchönes Geſicht ungemein anziehend. Jn den
ſanft gerundeten Wangen erſchienen zwei weiche
ne die ihr etwas reizend Kindliches ver
liehen.

Der Kleine hatte ſeine Freimarken auf der
Bank ausgebreitet und betrachtete mit Entzücken
den reichen Schatz.

„Ach ſogar eine türkiſche iſt dabei, ſieh nur,
Tante, die hat ſicher noch keiner.“

ſollten niemals unerfüllt andere haben, iſt gar nichts mehr.“
„Das ſollte man einem Kinde nicht ſagen,“

meinte die Dame mit einer gewiſſen Altklugheit,
die ihr ſonderbar ſtand.

Der Herr ſah ihr jetzt zum erſten Male voll
ins Geſicht, ging jedoch über ihren Verweis
ſtillſchweigend hinweg. Mit einem vergnügken
hre auf den kleinen Sanmmler warf
er hin

„Wie ſelig macht doch ſolch eine harmloſe
Liebhaberei die Menſchen, welche ein Stecken
pferd haben, ſind eigentlich die einzig Glück
lichen.“

„Nun, dann könnte es ja jeder ſein,“
antwortete ſie, „es käme nur auf den guten
Willen an.“

„Glauben Sie Jch bin entgegengeſetzter
Anſicht. Es gehört dazu eine ganz beſondere
Naturanlage, eine großartige Genügſamkeit, eine
kindliche Freude an unbedeutenden Dingen und
das Talent, eine Kleinigkeit zur wichtigen Lebens
frage zu erheben beneidenswerte, aber ſeltene
Eigenſchaften.“

Die junge Dame widerſprach nicht, ſie ſchaute
ihren jetzt ſo redſeligen Reiſegefährten mit etwas
erſtaunten Augen an, wobei dieſer im ſtillen
die Bemerkung machen mußte, daß dieſe großen,
tiefdunkelblauen Augen entſchieden das Schönſte
an der Dame ſeien. Sie kontraſtierten auf
fallend mit den aſchblonden Haarlöckchen, die
ſich in anziehender Unordnung um eine nicht
ganz ſommerſproſſenfreie Stirn kräuſelten. So
lange ſie ſchwieg, ſah ſie älter aus, das



Italien. Heftige Volksverfolgungen der An
archiſten und Sozialiſten haben in der Oſterzeit auf
Sardinien und in verſchiedenen unteritalieniſchen
Städten ſtattgefunden. Die radikalen Elemente
beleidigten die Prozeſſtonen und erregten damit einen
derartigen Unwillen der Bevölkerung, daß dieſe die
Anarchiſten auf offener Straße niederſchlugen. Eine
größere Zahl von Toten und Verwundeten wird
gemeldet. Nur mühſam gelang der bewaffneten
Macht die Wiederherſtellung der Ordnung.

Frankreich. Jn Paris iſt Oſtern ohne nennens
werte Ereigniſſe verlaufen. Vor der Hand iſt das
Miniſterium Combes ſiegreich aus allen Parlaments
Attacken hervorgegangen und das genügt ihm. Der
Marineminiſter Pelletan hat die Penſionierung
derjenigen höheren Marine Offiziere verfügt, die ſeine
Amtsführung zu kritiſteren unternommen hatten.

Dem Ober Apellationsgericht ſind jetzt die
Akten überwieſen, die in den früheren Dreyfus-
Prozeſſen entweder verheimlicht oder gefälſcht
geweſen ſein ſollen.

Spanien. König Alfonſo von Spanien hat
ſich zum Beſuch nach der als ſehr unruhig und
ſehr anarchiſtiſch bekannten Stadt Barcelona be
geben. Vorgebeugt wurde leicht möglichen Atten
taten durch Maſſenverhaftungen aller irgendwie als
verdächtig bekannten Elemente, und ſo iſt denn bis
her alles gut gegangen Jmmerhin war die Reiſe
ein großes Wagnis, wie ſie auch auf der anderen
Seite für den Mut des jungen Königs ſpricht. Ob
es ihm freilich gelingen wird, die Bevölkerung für
ſeine Perſon zu gewinnen, ſteht auf einem anderen
Blatte, recht wahrſcheinlich ſcheint es trotz des herz
lichen Empfanges nicht.

Serbien. König Peter von Serbien hat trotz
Allem Glück. Er hat bekanntlich vor Oſtern die
Verſchwörer und Mörder König Alexanders und
Draga's dadurch von ſeinem Hofe entfernt, daß er
ihnen höhere militäriſche Poſten anwies. Die Maß
regelung dieſer Kerle war alſo eher eine Belohnung!
Jndeſſen ſind die Großmächte ſchon damit einver
ſtanden und ihre Geſandten werden in kürzeſter
Zeit wieder nach Belgrad zurückkehren.

England. Die Engländer dringen in Central-
Aſien weiter vor, nachdem ſie einen heftigen, aber
doch nur kurzen Widerſtand der Tibetaner unſchwer

zurückgeſchlagen haben. Da auch Rußland in dieſen
Gegenden Truppen zu ſtehen und Jntereſſen zu
wahren hat, ſo könnten die britiſchen Regimenter
bei einer energiſchen und rückſichtsloſen Fortſetzung
ihres Vormarſches auf die Bataillone des Czaren
ſtoßen und die aſigtiſchen Auseinanderſetzungen
würden damit gewaltig an Umfang gewinnen.
Wenn auch wohl an manchen Stellen in London
die Neigung nicht klein iſt, Rußlands Kraft in Oſt
aſien durch Herbeiführung von Differenzen in Oſt
und Central Aſien zu ſchwächen, ſo darf man doch
nicht vergeſſen, daß auch in Jndien die Erregung
groß iſt. Beim erſten Kugelwechſel zwiſchen Ruſſen
und Engländern würden ſich vorausſichtlich auch
die Jndier ihrer alten Forderungen erinttern, und
nichts wäre für die Londoner Regierung uner
wünſchter. Das „Bischen Tibet“ wird alſo wohl
ſchwerlich einen neuen Zankapfel in der nächſten
Gegenwart bilden.

Vom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatz. Jn der
Mandſchurei und bei Port Arthur ſieht es zur
Stunde noch ruhig aus; nach den ruſſiſchen Be
richten unterſtützen die Bewohner der Mandſchurei
die ruſſiſche Jntendantur durch Verkauf von Lebens
mitteln in jeder Weiſe, die Bahnverbindung bis

hinab nach Port Arthur iſt völlig frei und ungeſtört.
Da ſich die Ruſſiiſche PortArthurFlotte zur Zeit
noch frei bewegt, ſo kann der letzte angebliche neue

japaniſche Angriff auf Port Arthur, wenn er über
haupt ſtattgefunden hat, ebenſowenig ergebnisvoll
geweſen ſein, wie die früheren. Auch bei Niut
ſchwang, oder an einem anderen Platze der Nord
küſte des Golfes von Liautong, hat noch kein h
niſcher Landungsverſuch, ſoweit bisher die Mel
dungen reichen, ſtattgefunden.

Die japaniſche Flotte vor Port Arthur ſcheint
nach der koreaniſchen Nordgrenze, zum Teil we
nigſtens, abgegangen zu ſein, wo doch wohl eine
ernſtere Angelegenheit ſich vorbereitet. Denn das
letzte Landgefecht bei Tſchöngdſchu hat ergeben, daß
auf dieſem Wege eine ſtarke japaniſche ArmeeAb
teilung gegen den Yalufluß, wo die Ruſſen ſtehen,
vorrückt. Der Streit, ob in dieſem Gefecht Ruſſen
oder Japaner ſiegten, iſt müßig, denn die Abſicht
des ruſſiſchen Generals war, keinen Erfolg zu machen,
ſondern feſtzuſtellen, ob die Japaner dieſen Weg
zu ihrem Vormarſch wählten. Und dies iſt erkannt
dadurch, daß japaniſche Truppen aller Waffen
gattungen in das Gefecht eingriffen; die Ruſſen
wiſſen alſo nun, was ſie wiſſen wollten. Die Ja
paner haben ſich bisher gut geſchlagen, aber ſie
ſollten nun alle Konſequenzen aus dem Vorgange
ziehen und ſo ſchnell, wie möglich, vorgehen, bevor
ihnen die ohnehin in günſtiger Stellung am Yalu
fluß befindlichen Ruſſen unüberwindliche Hemm-
niſſe in den Weg legen. Das Gefecht erinnert an
die Scharmützel vor der Schlacht bei Beaumont
(31. Auguſt 1870), wo die preußiſche Kavallerie
durch ein Engagement des Feindes feſtſtellte, daß
man die ſo lange geſuchte Armee Mac Mahons
nun wirklich vor ſich habe. Soll überhaupt ernſthaft
geſchlagen werden, dann erſcheint jetzt, in Korea
zum Mindeſten, für die Japaner alle Eile geboten.
Noch ſind ſie dort die ſtärkeren. Kleinere Gefechte
können alſo jeden Tag eine Schlacht bringen, die
Gegner ſind aneinander und Behauptung der Po
ſitiven iſt nur durch Kampf möglich. Man darf
wirklich geſpannt ſein, was folgt, zumal weitere
Meldungen den ſchnellen Vormarſch der Japaner
zum beſtätigen. Gleichzeitig finden bedeutende
NeuLandungen von Truppen jeder Waffengattung
in Koreg ſtatt. Der Yalufluß wird in wenigen
Tagen eisfrei ſein. Jn Port Arthur wird ein
neuer Branderangriff erwartet.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Seitens der Königlichen Forſtverwaltung iſt in An
regung gebracht, die öffentliche Brücke über den
Fludergraben im Zuge der Feldſtraße zu be
ſeitigen.

Alle Diejenigen, welche Intereſſe an der Erhaltung
der Brücke haben, werden hierdurch aufgefordert zum
Termin am

Donnerstag, den 14. April cr.
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zu erſcheinen.
Annaburg, den 5. April 1904.

Der Amtsvorſteher Betge.
Lokales nnd Provinzielles

S Annaburg. Oſtern iſt vorüber; im lichten
Glanze des jungen Lenzes haben wir es diesmal
feiern können. In Schaaren ſtrömten die Menſchen
hinaus in Gottes herrliche wiedererſtandene Natür,
in Schaaren auch wallten ſie zu den Gottesdienſten,
um ſich am glaubensfriſchen Oſtergeſang und an

der Oſterpredigt zu erbauen. Manch ſchöne Sitte
und manch uralter Brauch erſtanden im geſelligen
oder in dem durch Feſttagsbeſuch erweiterten Fa
milienkreiſe, während wieder hundert andere die
mancherlei öffentlichen Veranſtaltungen in frohe
Veſtſtimmung verſetzten. Nach den Tagen der Er
holung, nach den Stunden weihevoller Einkehr
haben wir uns alle nun wieder dem werktäglichen
Leben zugewandt und ſo wollen wir hoffen, daß
ein Jeder nach froh verlebten Feiertagen mit friſcher
Kraft und neuem Mute das altgewohnte Tagewerk
wieder begonnen hat.

Der Schornſteinfegermeiſter Franz Röder iſt
an Stelle des zurücktretenden Bezirksſchornſtein
fegers Finke zum Bezirksſchornſteinfeger für den
Kehrbezirk Annaburg ernannt worden.

Man ſchreibt: Die Märzhaſen, jener erſte
Satz, von dem in Bezug auf Ertragsfähigkeit der
ganzen Haſenjagd viel abhängt, ſind bis jetzt gut
durchgekommen. Der letzte Winter iſt überhaupt
den Haſen ſehr günſtig geweſen, ſodaß heuer die
Ausſichten für die nächſte Haſenjagd gute ſind, vor
ausgeſetzt, daß nicht noch im kommenden Sommer-
ar irgend welche elementaren Ereigniſſe ihren
Einfluß geltend machen.

Lehrverträge:. Viele junge Leute treten
jetzt wieder in die Handwerkslehre ein. Es ſei des
halb auf die Beſtimmungen der Gewerbeordnung
über die Lehrlingsverhältniſſe hingewieſen. Nach
den Vorſchriften muß ſpäteſtens eine Woche nach
dem Beginn der Lehrzeit ein ſchriftlicher Lehrvertrag
abgeſchloſſen werden. Den Vertrag haben der Lehr
meiſter oder ſein Stellvertreter, der Lehrling ſelbſt
und deſſen Vater oder Vormund zu unterſchreiben.
Zuwiderhandlungen gegen die geſetzlichen Beſtim
mungen werden mit Strafe belegt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
jenigen zu Oſtern aus der Schule tretenden jungen
Leute, die ein Handwerk erlernen bezw. in, den
Dienſt treten wollen, ſich mit einem Arbeits bezw.
Dienſtbuche verſehen müſſen. Ausgefertigt werden
dieſe Bücher von der Polizeibehörde des Aufent
haltsortes auf Antrag oder Zuſtimmung des ge
ſetzlichen Vertreters.

Kreiskriegerverband. Am Sonntag, den
17. April, findet in Torgau der Frühjahrsver-
bandstag des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Die Ver
eine ſind bereits zu der Sitzung eingeladen worden.

Die Mutter des bei Owikokorero gefallenen Feld
webels Nitzſchke in Dommitzſch hat vom Ober
kommando der Schutztruppe ein vom 20. März
datiertes Troſtſchreiben erhalten, nebſt einem vom
Kaiſer entworfenen Troſtbild. Der ſo jäh Dahin-
gar trat als Freiwilliger 1892 beim Garde du

orps ein und ging nach 2 Jahren zur Schith
truppe über, der er ununterbrochen angehört hat.
Zwei Brüder tragen noch des Königs Rock, einer
im II. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie Regiment und einer
in Torgau bei den 72 ern.

Prettin, 31. März. Von der Verſuchsabteilung
der Verkehrstruppen zu Berlin war vom 24. bis
zum 27. d. Mts. ein Kommando hierſelbſt an der
Elbe in der Nähe der Elbumſchlagſtelle der Prettin
Annaburger Kleinbahn mit Vermeſſungsarbeiten
beſchäftigt. Wie wir hören, ſoll im Herbſt d. Js.
an der genannten Stelle eine große Militär- Eiſen
bahnbrücke über die Elbe geſchlagen werden, über
welche ſchwere Lokomotiven geführt werden ſollen.
Zu dieſer Uebung erhält unſere Stadt ſtarke Ein
quartierung des betreffenden EiſenbahnRegiments.

Bei Apollensdorf, in der Mitte zwiſchen
Wittenberg und Coswig ſoll eine Halteſtelle der
Wittenberg Cöthener Bahn angelegt werden.

Sprechen verjüngte ſie um vieles, und ſobald
e lachte, hätte man ſie für einen ſiebzehn

jährigen Backfiſch halten können. Mehr als

entgegen, hob den Jungen ohne weiteres herunter,
zog grüßend den Hut und war im nächſten
Augenblick im Gewühl verſchwunden.

und Roſen.

ſpiegelklaren Flut. Jm Garten duften Flieder

Die Vögel ſingen ihr Morgenlied
und der Mai ſteht in voller Pracht, lieblich wie

lich reſtaurieren. Mein Orgkel ſagt, ich darf
den heutigen Tag nicht verbummeln, ſondern
muß gleich zu meinem Profeſſor gehen. Da

drei oder vierundzwanzig zählte ſie keinesfalls,
und wenn dieſe ungefähre Schätzung richtig war,
ſo ſah man ihr dies Alter nur auf Augenblicke
an, namentlich dann, wenn ſie das Kind be
mutterte.

„Tante, ſind wir bald da unterbrach
der Knabe dieſen Gedankengang des Reiſenden.

„Gleich, es dauert höchſtens noch fünf
Minuten,“ lautete die Antwort.

„Die nächſte Stalion iſt Bonn frage der
Herr, indem er die umherliegenden Zeilungen zu

ſammenraffte und ſie in ſeine Reiſfetaſche ſchloß.
„Sind Sie vielleicht dort bekannt

„Es iſt meine Vaterſtadt.“
„Eine ſchöne Heimat. Hat man weit vom

Bahnhof bis zur Koblenzerſtraße
„Zehn Minuten, aber es iſt eine lange

Straße wenn Sie in die Villengegend wollen,
die liegt ziemlich weit hinautf.“

Hatte die Dame, mit dem Erbfehler ihres
Geſchlechts, geglaubt, auf dieſe verſteckte Art
eine Andeutung über das Ziel des Fremden zu
erhalten, ſo ſah ſie ſich getüuſcht. Geſprochen
wurde überhaupt nichts mehr. Sie band dem
Knaben vorſorglich ein kleines Tuch um den
Hals, wogegen dieſer erfolglos proteſtierte, ſie
ſelbſt ſchlang einen hellen, flockigen Schal loſe
um die Schultern.

Nach kurzer Zeit hielt der Zug, der Fremde
reichte ſeine Habſeligkeiten einem Packträger
hinaus und befahl kurz „Droſchke!“ Dann
ſtieg er aus, ſtreckte der Dame helfend die Hand

„Tante, ich habe Hunger,“ ſagte das Kind,
„es iſt gut, daß wir da ſind.“

„Du haſt aber auch immer Hunger,“
lächelte die Dame „dann komm jetzt nur
ſchnell nach Hauſe.“ Sie nahm ihn bei der
Hand, Gepäck führten fie keines mit ſich,
und ſo gingen ſie durch die beginnende
Abendkühle in derſelben Richtung weiter, die
bald darauf die Droſche des Reiſenden einſchlug
Zwei Koffer waren auf dem Kutſcherſitz unter
gebracht, einige kleinere Gepäckſtücke hatten im
Wagen mit Platz gefunden. Jm Vorüberfahren
erkannte der Herr ſeine beſcheiden zu Fuß
wandelnden Mitreiſenden und grüßte nochmals
höflich. Als die beiden dann ſpäter an dem
großen Hotel vorbeikamen, das am Eingange
der Koblenzerſtraße liegt, lud gerade der Haus
knecht die Effekten des neuen Gaſtes ab; der
Herr ſelbſt war bereits eingetreten.

„Lieber Kurt!
Wie Du ſiehſt, halte ich einmal ausnahms-

weiſe mein Verſprechen. Ich bin geſtern abend
hier angekommen und frühſtücke jetzt auf der
Garkenterraſſe meines Hotels im hellſten Früh
lingsſonnenſchein. Uber dem Siebengebirge
liegt bläulicher Duüft, Vater Rhein fließt mit
glitzernden Wellen leiſe rauſchend vorüber, fern
am Horizont kündigt eine dünne ſchwarze
Rauchſäule das Nahen eines Dampfers an und
einzelne kleine Nachen ſchaukeln ruhig auf der

eines Dichters Traum. Fama hat recht, es iſt
wunderſchön hier.

Wäre ich in dieſer Stadt Student ge
weſen ich hätte vermutlich ein weniger
brillantes Examen gemacht, als mir zuträglich
geweſen wäre, und doch hat's mancher fertig
gebracht, es gibt eben Muſtermenſchen, die dies
unter allen Umſtänden bleiben. Die Beſchrei
bung der Reiſe wirft Du mir erlaſſen, Du
weißt, das iſt nicht meine Force. Die letzte
Strecke hätte zu Schiff genußreicher ſein können,
allein das läßt ſich gelegentlich nachholen und
ich war bereits ſo reiſemüde, daß mich die
ſchönſte Gegend nicht mehr lockte und ich der
ungeſtörten Ruhe im Eiſenbahnwagen das
übliche Geldopfer brachte. Zum Teil leider
vergebens, denn auf der letzten Station vackte
mir der niederträchtige Schaffner noch eine
Dame nebſt Kind hinein mein Entzücken
kannſt Du Dir vorſtellen. Jch konnte meine

rſchlagenen Glieder erſt im Hotel wieder ausſregen, habe aber geſchlafen wie ein Prinz

und trinke nun in der herrlichften Umgebung
jenes zweifelhafte Gebräu, welches der genüg
ſame Deutſche Kaffee nennt. Brot und Butter
ſind jedoch unübertrefflich und ich will es gleich
einmal mit Tee verſuchen. Nach verſchiedenen,
durch die Morgenſtille ſchwirrenden barbariſchen
Lauten zu ſchließen, logieren hier viele Eng
länder. Der Tee wird alſo genießbar ſein.

Jch will mir lieber ſchon ein ordentliches
zweites Frühſtück beſtellen, das ſoll mich gründ

mein Orakel mich ſtatt nach dem gemütlichen
OHſterreich in die rheiniſche Muſenſtadt geſchickt
hat, ſo iſt es nicht mehr als billig, daß ich
mich auch ferner von ihm leiten laſſe. Jch
warf mein Goldſtück dreimal in die Höhe,
zweimal fiel es auf die Bildſeite, alſo zu
Profeſſor Cruſius

Das Bummeln ſoll mir indes keineswegs
entgehen, ich denke mich nicht mehr als nötig
ins Joch zu ſpannen. Wenn ich hier etwas
erlebe, ſo ſchreibe ich Dir; wenn ich nichts
Beſſeres zu tun habe, ſo ſchreibe ich Dir auch
ich ſchreibe Dir alſo auf jeden Fall.

Grüße mir das Goldene Horn und die
Märchenaugen unſeres ſchlanken Gegenüber,
die aus der Umhüllung des Schleiers ſo ge
heimnisvoll hervorleuchten. Grüße mir das
ſtille Landhaus, wo wir bei dem vortrefflichen
Omar ſo beſchauliche Stunden verlebten. Der
Mann hat mich von manchem Vorurteil meines
überziviliſterten Menſchen geheilt; noch oft
werde ich ſeiner gedenken, und dennoch wie
anders weht hier die Luft: friſcher, freier,
jugendatmend Augen gibt es übrigens hier
auch habe erft geſtern ein Paar geſehen, von
welchen Du entſchieden die ganze Nacht geträumt

hätteſt. Jch tat natürlich nichts dergleichen.
Du kennſt mich ja. Nächſtens mehr.

Roland.

a 1 Fortſetzung folgt.
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Vermiſchtes.
Jn Elſterwerda iſt die Errichtung einer land

wirtſchaftlichen Schule geplant und die Verhand
lungen hierüber mit der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S. bereits im Gange.

Am Sonnabend ſtürzte in Eilenburg beim
Hinauslehnen aus einem offenen Fenſter des erſten
Stockwerks das 4 Jahre alte Kind des Goldarbeiters
Weiß und ſchlug ſo unglücklich auf das Straßen
pflaſter auf, daß es bewußtlos in die elterliche
Wohnung getragen werden mußte, wo es ſchwer
verletzt darnieder liegt.

Gröba. Jn einer Klaſſe unſerer Schule wurde
gelegentlich der Oſterprüfungen auch das Gleichnis
vom verlorenen Sohn beſprochen. Der Lehrer frug
dabei einen 7jährigen Schüler: „Weshalb zog denn
nun der Sohn in ein anderes Land?“ Nach län
gerem Beſinnen kam von dem Schüler die prompte
Antwort: „Weil er keine Steuern bezahlt hatte.“

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Halle a. S. Auf
Grube Bennſtedt wurden heute drei Arbeiter durch
Grubengaſe betäubt, einer iſt gerettet, zwei ſind erſtickt.

Der 13. deutſche Turntag iſt in ein zu
ſammengetreten, mehrere hundert Abgeſandte aus
nah und fern ſind verſammelt. Am Donnerſtag
Abend fand der feſtliche Empfang und die Be
grüßung des Ausſchuſſes ſtatt; es war eine ſchöne,
harmontiſche Feier. Den Ausſchußſitzungen an den
beiden nächſten Tagen folgt am erſten Oſterfeiertage
eine große Feſtſitzung im alten Abgeordnetenhaus
Gebäude. Dann ging es hinaus nach der Haſen-
heide, um das Denkmal des Turnvaters Jahn zu
ſchmücken. Abends iſt großer Feſtkommers in der

Philharmonie. JFür Montag und Dienſtag waren
Verhandlungen Und Schauturnen vorgeſehen, für
Mittwoch und Donnerstag Turnfahrten und
Turnſpiele.

Eine Schülerin in Cichwalde bei Berlin wollte
gern zu Oſtern eingeſegnet werden, wurde aber
abgewieſen, weil ſie das vorſchriftsmäßige Alter
noch nicht erreicht hatte. Sie nahm ſich dies ſo zu
Herzen, daß ſie itt Trübſinn verfiel, der bald in
Tobſucht ausartete. Die Unglückliche wurde in
einer Heilanſtalt untergebracht

Jn Paukow bei Berlin ermordete vor einiger
Zeit der Prokuriſt einer LederfabrikAktiengeſellſchaft,

rambach, ſeine Frau und ſeiten Sohn, worauf
er Selbſtmord verübte. Jetzt hat ſich herausgeſtellt,
daß B. ſeiner Firma etwa 40000 Mk. unterſchlagen
hat. Damit iſt die bisher dunkle Tragödie auf
geklärt worden.

Jn Breslau ertränkte ſich ein 12 jähriges
Mädchen, weil es nicht verſetzt worden war.

Ein großer Brand wütete in dem dem Fürſten
n Donnersmarck gehörigen Makoſchauer Walde.

twa 30 Morgen I2 jährigen Holzbeſtandes ſind
vollſtändig vernichtet. Das Feuer wird auf bös-
willige Brandſtiftung zurückgeführt.

Der Lehrer Grimm in Wolfenbüttel erſchoß bei
einem Wortwechſel anläßlich der Hochzeit der Tochter
des Kreisexekutors den Brautvater und dann
ſich ſelbſt.

Jn den ſtädtiſchen Schulen in Coburg hat der
Schularzt in über 400 Fällen bei rund 2650 unter
ſuchten Kindern Krankheiten, körperliche Fehler und
Gebrechen entdeckt, bei denen ſich beſondere Maß
nahmen des Elternhauſes nötig machten

Retz, 30. März. Leutnant Bilſe wurde am
2. April aus dem Garniſonsgefängnis entlaſſen
Er begibt ſich mit ſeinem Rechtsbeiſtand am 5.
April nach Nancy, um dort gegen den unberech
tigten Ueberſetzer ſeines Romans „Aus einer kleinen
Garniſon“ klagbar zu werden. Der Termin iſt

Anzeigen.
Eine Oberwohnung

iſt zum 1. Juli zu vermieten
Danneberg, Mühlenſtr.

Zwei große
Oher- Wohnungen

hat zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. H. Klage,

Schuhmachermeiſter.

Seradella Gemenge

hat abzugeben

Oscar Scheibe.

z vS Eingahrrad
(von zweien die Wahl), auch

nene
ſehr preiswerkh von Mk. 100 an,

gegengenommen.

Große Hieh n. Inventar Auktion.

Dienstag, den I2. April 1904
von vormittags 10 Ahr an

ſollen zu Tichtenburg, Eiſenbahnſtation Prettin a. G. von
dem früheren Pankrath' ſchen 2 Hüfner Gute das geſamte
lebende und tote Jnventar als

z Ackerpferde, 15 Kühe (hochtragend und friſchmelkend),
letztere mit Kälber, ſowie 5 Bullen und 5 Färſen,
21 Schweine, darunter eine tragende Sau, ca. 60 Hühner,
Gänſe, Enten,
1 Drilk, 2 Reinigungs Häckſel und Dreſchmaſchine,
Dezimalwaage, 2 neue Sack ſche Pflüge, 2 dreiſcharige
Pflüge, Eggen, Walzen u. ſämtliche zur Ackerwirtſchaft
gehörige Geräte, ſowie vorhandene Futtervorräte als
ca. 1000 Ctr. Stroh, Heuvorrat, Kartoffeln und eine
Partie Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.
Nach beendeter Auktion werden Gebote auf die ganze

Wirtſchaft, ca. 200 Morgen guten Anenboden mit guten
a rräder Elb wieſen oder auch auf einzeln zu beſtimmten Parzellen ent

auf den 15. Aprilfeſtgeſetzt. Bilſe verlangt 15000 Mk.
Schadenerſatz

Welcher Wohlhabenheit ſich im Metzer Lande
manche Bauerngüter erfreuen, beweiſt recht augen
fällig die an den Plakatſäulen in Metz angeheſtete
Anzeige der Verſteigerung des AckerbauJnventars
des verſtorbenen Landwirtes H. in Montigny. Der
Kurzeler Notar bezeichnet den Verſtorbenen im Texte
der Anzeige als „Ackerer“, in andern Landesteilen
könnte ſicher mancher „Gutsbeſitzer“ kein ſo bedeu-
tendes Jnventar auftweiſen, als dieſer „Ackerer“ H.
Nicht weniger als 25 ſelbſtgezogene Pferde, 50 Stück
Rindvieh, 10 Schweine und 80 Hühner bilden den
lebenden Beſtand; 1 Kutſche, Break, 6 Leiter
wagen, zahlreiche landwirtſchaftliche Geräte das tote
Jnventar. Außer der für ein ſolches Landgut
entſprechenden großen Zimmereinrichtung kommt
auch der umfangreiche Keller des „Ackerers“ zur Ver
ſteigerung, als da ſind 2—-3000 Flaſchen aus den
beſten Weinlagen des Landes, verſchiedene Faß-
weine, Branntweine, noch aus dem ſiebziger Jahr
gange herrührend c.
e J ÄCXNÜCXee

Eingeſandt.
Herr Lehrer Trautmann hat beliebt in No. 37

dieſer Zeitung einen offenen Brief an uns zu erlaſſen.
Wegen der in dieſem Briefe zum Ausdruck ge

brachten Gehäſſigkeiten halten wir es unter unſerer
Würde denſelben zu beantworten. Wir ſind der
Anſicht daß der Schreiber dieſes Briefes ſeine Zeit
gewiß nützlicher verwenden könnte, als dazu, Zwie
tr acht zwiſchen zwei Vereinen zu ſäen, welche im
Grunde genommen gleiche Ziele verfolgen.

Jm Jntereſſe der von uns vertretenen Sache
halten wir es jedoch für nötig, den verehrlichen
Leſern dieſer Zeitung über die in Frage ſtehende
Angelegenheit einige Aufklärung zu geben. Durch
das Schreiben des Stenographen Vereins zu Anng
burg (EinigungsSyſtem) waren wir zur Betei
ligung an einem Vetgleichſchreiben aufgefordert,
nach deſſen Ausfall genannter Verein feſtgeſtellt
wiſſen wollte, welches von beiden Syſtemen die
meiſte Ausſicht hat Volksſtenographie zu werden.

Ueber die endgültige einheitliche Einführung
eines StenographieSyſteins hat die Staatsre
gierung zu entſcheiden, daher iſt der Gedanke ge
radezu abſurd, daß durch den Ausfall eines Ver
gleichſchreibens zwiſchen den Mitgliedern und
Schülern der beiden Stenographen Vereine in
Annaburg feſtgeſtellt werden könnte, welches der
beiden Syſteme die meiſte Ausſicht hat allgemeine
Stenographie zu werden. Das dürfte ſelbſt jedem
Laien auf dem Gebiete der Stenographie ohne
weiteres einleuchten

Was nun die etwaige Hinzuziehung eines Nicht
ſtenographen als Unparteiiſchen betrifft, ſo dürfte
es ebenſo einleuchtend ſein, daß dieſer wohl im
Stande ſein kann, die Leiſtungen eines einzelnen
Stenographen an ſich zu beurteilen, niemals aber,
welches Syſtem die günſtigſten Reſultate hat.

Jm Uebrigen iſt der offene Brief von der
erſten bis zur letzten Silbe der beſte Beweis dafür,
daß wir mit unſerer Behauptung im Rechte waren,
daß nämlich für eine unparteiiſche Behandlung
der Frage keine Gewähr geboten ſei.

Und was gebt das die Stenographie und un
ſertn Verein an, wenn ſich Herr TDrautmann mit
einigen Herren, die Mitglieder unſeres Vereins ſind,
perſönlich nicht vertragen kann, nichts, rein gar
nichts! Auch iſt das doch kein Grund ein Vergleich
ſchreiben abzuhalten.

Uebrigens iſt Herrn Trautmann bezüglich ſeiner
Behauptung daß er perſönlich uns das Vergleich
ſchreiben gern erſpart hätte, ein Jrrtum unterlaufen,

6 Wagen (darunter 2 Erntewagen),

denn durch einen einwandsfreien als
ſolchen wird Herr Trautmann ein Mitglied ſeines
Vereins wohl anerkennen iſt feſtgeſtellt worden,
daß er es allein geweſen iſt, der die Aufforderung
zu dem Vergleichſchreiben veranlaßt hat.

Nach dem vorſtehend Geſchilderten glauben wir
es den verehrlichen Leſern überlaſſen zu können, ſich
ein Urteil über die ganze Angelegenheit ſelbſt zu
bilden. Wir meinen, daß derartige Machenſchaften
dem Anſehen der Stenographie im Allgemeinen
nür Schaden, nie und nimmer aber Vorteil bringen
können. Wir Gabelsbergerianer wollen unſere Auf
gabe in Ruhe und Frieden erfüllen. Auf weitere
derartige Anzapfungen werden wir nicht eingehen,
und iſt die Angelegenheit damit für uns endgültig
erledigt.

Der Vorſtand.
des Gabelsberger'ſchen Stenographen Verein

zu Annaburg.

Litterariſches.
Das Genre des Kriminalromans bietet noch immer eine

Lieblingslektüre des deutſchen Leſepublikums, und die rühmlichſt
bekannte Sammlung von Kürſchners Bücherſchatz (Hermann Hill
ger Verlag, Berlin) kommt gewiß einem allgemeinen Wunſche
nach, wenn ſie in Nr. 391 aus der Feder von E. von Barfus
eine Reihe von Kriminalerzählungen veröffentlicht, die die Er
innerung an die beſte Zeit dieſes Genres, als nvch Temme und
Ewald Auguſt König ſchufen, lebhaft wachrufen. Beſonders gilt
das von der Einleitungsnovelle „Ein rätſelhafter Mord“, der
ſich die übrigen Arbeiten gleichwertig anpaſſen.

Markt-Kalender.
Am 8. April. Viehmarkt in Blönsdorf, Ledermarkt

in Kirchhain.
9. Vieh u. Pferdem. in Elſter, Viehm.

in Schlieben.
Schweinem. in Herzberg, Viehm. in
Wahrenbrück.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 2. April. Weizen märk. 174,50

bis 176,50 ab Bahn. Roggen, märk. 129-130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117—-125, ſchwere 126-138 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 110-120 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 135
bis 150, mittel 124—134, gering 120-123 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerikan. mixed 119,25-121, Laplata 114 bis
116 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
135—140, fein 141——160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,25. Roggenmehl 0 und 1 16,50--17,90.
Weizenkleie 9,10——9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 2. April. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3130 Rinder, 752 Kälber, 6198 Schafe, 5091
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 68 72, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 63—67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
61-—62; gering. gen. jeden Alters 58-60. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 64——68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62— 63; gering gen. 58——62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höchſtens 5 Jahre alt, 6062, ältere ausgem. Kühe und weniger

gut entw. jüngere 55--59; mäßig gen. Färſen und Kühe 51
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 47-49. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84—86,; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 76—-80, geringe Saugkälber
62—68; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55—62. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67——68; ältere Maſt
hammel 59—-63; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
55 59 Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens 19, Jahre alt 45-46; fleiſchige Schweine 48—49;
gering entwickelte 45-47; Sauen 44—-45.

a

Von der Maas bis an die Memel
Von der Etſch bis an den Belt

d

Ueber Alles in der Welt! d
J

Brautschleier
J. G. Hollmig's Sohn-

Malzextrakt-bonhons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen

empfiehlt

Die Besitzer,
hat abzugeben

Oscar Sohreibe, Visitenkarten e e a orndere
Feinſte Bronzen

in Päckchen und Flaſchen
empfiehlt die

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie 727 Annaburg
Zpotheke Annaburg.



Berlin, Landsbergerſtr. 75.

Schnell diskret werden jeder Art Grundſtücke, Geſchäfte
und Bauterrains verkauft, wer Hypotheken in jeder Höhe
aufzunehmen ſucht, der wende ſich vertrauensvoll an das
reelle unter polizeilicher Reviſion ſtehende Büreau Centrum

Beſuch utiſeres Generalvertreters zur Beſichtigung des
erfolgt koſtenlos, bitte höflichſt um ſchriftliche Anmeldung

23 Filialen in Deutſchland.
Objektes

Magnum bonum

Spriſen. Santkartoffeln,
ſowie auch

W. Heinrich, Hohndorf.

gelbe Orpington

Peking Enten

Echtes W Berliner

Husten-Paramellen,

Roſen-Saatkartoffeln

Brut-Bier

weiße Wyandottes-

hat zu verkaufen

Weisshbier

altbewährt, e

hat n

ſchwarze Minbrta
Hi ihner

und

W. Riethdorf.

empfiehlt

Reich.

K. Sählbrandt.

ff. Apfelsinen

f. auſ Weſten

Otto Riemann.

Fiüsen-Teppiene,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern emphßehblt

bar! Huehl, Amnahurg

Früh hein
empfiehltSuperphovphat,

Thomasmehl,
Kainit und

Chilisalpeter
bei mäßiger Preisſtellung unter
Garantie der Gehaltsprozente

J. G. Hollmig's Sohn.

Baumwachs
in Stangen, ſowierm kaupenelim

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kerchunngs- Formulare

ruht

S Lanolin- Seife G
mit dem „Pfeilring“, Stck. 25Pf.,

Lauslin-Toilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.

Ia. GIycerin- Oel
Nähmaschinen -Osel,

beſte Qualität,

Maschinen- 0e1
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Jnſerate
beſorgt prompt

ohne e Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, buchdruckerei.

archendhemden

für Frauen, Männer
Burſchen und KnabenS

einpfiehlt

S eVergmenn s San et
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Rapskuchen,
Coeuskuchen, Leinmehl,Mixed-Mais, geriſſ. Mais,Matsſchrot Hühnermais,

Gerſtenſchrot,
Roggengrieskleie und Melaſſe

hält ſtets zu billigſten Preiſen
am Lager

J. G. Hollmig's Sohn.

G e
Bei Appetitloſtgkrit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's

R Weizenſchalen,

5 Pfeſermün Caramelen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annabuürg.

e enennee 5G

Flechtenkrauke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.

das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Verfahren

Deutſches
Nr. 136323. R. Groppler,St. MarienDrogerie, Charlotten
burg 4, Kantſtr. No. 79.

Feinste
Parquethoden

Linoleum und

empfiehlt à Büchſe 50 Pfg.
Drogerie un Annaburg

an auswärtige Zeitungen S

Reichspatent

Möbel Wichſe

Gemüse und Blumen-Sämereien
in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

empfiehlt Groh's Gartnerei.

Marke „Stradella““
(Rad der vereinigten Händler.)

ſind zu billigen Preiſen zu häben bei

t I. h 2Nach wie vor vermittele ich Aufträge für iene renommierte

Kunſtfärherei und chemiſche Wäſcherei.

Etabliſſement erſten Ranges
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herren-Garderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn 2e.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.
G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.

Be Absendung jeden Donnerstag
a.

Auverwüſtlich, beyuem, billig
ſind die

Stahldraht- Matratzen

der Herforder Matratzen-Fabrik
Joh. Stiegelmeyer C Co., Hertord.

Vertreter
Hriurich Winkler, Annahurg, Mühlenſtr. 45.

Strohhut La
weiß, grütnt, rot, ſchiwarz, blauund braun,
in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie auch

ausgewogen,
empfiehlt die

Magenleitlencen

teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

DIE S
Mit ihren Beiblättern

Tägliches Vnter-
haltungsblatt,

Blätter fürs Haus,
Verlösungsliste ist
die Saale- Zeitung
eine grosse und reich-
haltige, dabei aber doch
vbillige Zeitung. die in
der Vorzüglichkeit ihrer
Quellen nud Gediegen-
heit ihres Inhalts von
keinem anderen Blatte

Mitteldeutsehlands
übertroffen wird.

erscheint täglich in zwei
Aasgaben als Morgen-
blatt und Abendblatt,
zum Preise von 3,25 M.
pro Vierteljahr und
1,09 M. für jeden Monat
bei Postbezug. Sie ist
eine der ältesten und an-
gesehensten Zeitungen
VNitteldentsehlands, die
übt einen reiebhaltigen

Handelsteilwerfügt und
die Ziehungslisten der
Preussischen Lotterie
veröffentlicht

do

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit denBerliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche

Berichte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt vornehmen
Charakters zu halten wünseht, der

bestelle beim nächsten Postamt

die „Saale Zeitung“
verbreitet in Stadt und Land über ganz Mitteldeutsehland

bei dem kaufkräftigsten PublikumAnzeigen haben besten Erfolg

Halle a. S.Expedition: Gr. Brauhausstr. N.
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. O. Schwarze.

berückſichtigt werden.

Amzeigenm,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme

Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Zur Ssst
empfiehlt

ſeidefreien Rotklee,
Seradella,
engl. Rheygras,
Thymothee,
Weißklee mit Thymothee,
Rieſenſpörgel,
gelben Senf,Oberndorfer und Eckerndorfer
Runkeln,e ſchwarze Wicken,

runde Steckzwiebeln,
ſowie diverſe

Gemmnüſe-Sämereien
in beſter keimfähiger Ware

zu äußerſt billigen Preiſen

J b. s
Cinburger Käſe

empftehlt Reich.

meiſenſpiritusA Bleiwaſſer 29
Enkalyptuswaſſer

Fenchelhonig
Frauzbranntwein mit Kochſalz
Hoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
PepſinweinRoſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Anungaburg
O. h
5 Preisgekrönt.

Phönix-Pomade
ist d. einzige reelle. geit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Ptlege

u. Beförderung e. vollen u.
atarken Haar u. Bartwuehges.

Ertolg garantirt.
Züchse I u. 2 Mke Gebr. Hoppe

Parſümerie Foprin, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

ſah preisgekrönt!

Allen Hausfrauen als beſter

9 d41
d

und im Gebrauch billigſter an 2

S

gelegentlichſt empfohlen
Man achte auf die

r Gratiszugaben!
Jn e und Afd.-Vacketen

pro Pfund zu 1.00, 1.26, 1.40,1.60 und 1.80 Pfg.
ſtets vorrätig bei:

Bruno Fechner,
Delikateſſenhandlg., Annaburg.

3 aus e ha beseitigt
h man mit Deutschen Nund-pmie m. Dose à 50 Pfg. zu haben

in der Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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